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Am Sonntag, den 23. August 2020 fand im Rahmen der Erstellung des ‚Zukunftskonzeptes Oberstadt‘ die 

Perspektivenwerkstatt im Erwin-Piscator-Haus in Marburg statt. Auf Basis der Ergebnisse aus den voran-

gegangenen Veranstaltungen und den Arbeiten der letzten Monate, leistet die Perspektivenwerkstatt ei-

nen zentralen Beitrag zur zukünftigen Entwicklung der Oberstadt. Entsprechend wurden die wichtigsten 

Themen für die Oberstadt hinsichtlich zukünftiger Entwicklungsziele beleuchtet, weitergedacht und für 

deren Umsetzung erforderliche Projekte und Maßnahmen entwickelt. Die Teilnahme an der Veranstaltung 

war aufgrund von Corona-Beschränkungen auf eine maximale Personenzahl von 73 Teilnehmern begrenzt  

Die Veranstaltung wurde auf mehrere Stunden konzipiert 

und setzte sich aus unterschiedlichen Bearbeitungsphasen 

zusammen. Einleitende Worte zur Begrüßung fand Oberbür-

germeister Dr. Spies, der auf die Bedeutung des Zukunfts-

konzeptes für die Oberstadt einging - dies auch im Zusam-

menhang mit dem Förderprogramm Lebendige Zentren - und 

dabei auch an die Eigenverantwortlichkeit der Zivilgesell-

schaft bei der Umsetzung appellierte. Anschließend fand 

eine kurze Einführung in den Ablauf des Tages sowie den da-

mit verbundenen Zielstellungen durch das Planungsbüro 

FIRU statt.  

Auftakt der Arbeitsphase bildete der Rundgang über den 

„Marktplatz“ im Foyer, wo Stationen zu den Themen (1) Mobilität, (2) Erreichbarkeit und Barrierefreiheit, (3) 

soziale und öffentliche Infrastruktur, (4) Kunst, Kultur und Stadtmarketing, (5) Gewerbe, Nahversorgung und 

Oberstadtmarkt, (6) Wohnen, Immobilien und Eigentümer, (7) Sauberkeit und Lärm sowie zu den Ergebnissen 

der Befragungen, zum Stadtteilfonds und zu Lebendige Zentren aufgebaut waren. Die Plakate an den Statio-

nen enthielten allgemeine Informationen und Fakten, Anregungen und erste Ergebnisse sowie Maßnahmen-

vorschläge aus dem bisherigen Beteiligungsprozess sowie der Analysephase (siehe Anhang). Ziel des Ausstel-

lungsformates war die Information und Angleichung des Kenntnisstandes aller Teilnehmer*innen, um in den 

folgenden Mitmachformaten für alle eine einheitliche Diskussionsbasis zu schaffen.  

Nach thematischen Gruppen (1) bis (7) aufgeteilt, sollten die Teilnehmer*innen in Arbeitsphase 2 zunächst 

über ein Rollenspiel Synergien und Konflikte zwischen einzelnen Nutzergruppen der Oberstadt, bezogen auf 

den jeweiligen Themenfokus der Gruppe, herausarbeiten. Die Herausforderung lag dabei darin, die eigene 

Sichtweise abzulegen und sich in die Perspektive der zugewiesenen Rolle hineinzuversetzen. Passend zu den 

jeweiligen Themen, wurden unterschiedliche Rollen aus den folgenden Nennungen ausgewählt und verteilt: 

der/ die Student*in (Typ 1 und 2), das VCD-Mitglied, das Elternteil, der/ die Angestellte in der Oberstadt, der/ 

die Tourist*in (Typ 1 und 2), der/ die Zugezogene, die junge Familie, der/ die Straßenkünstler*in, der/ die 

Geschäftsinhaber*in, der/ die Rentner*in (Typ 1 und 2), der/ die Immobilieneigentümer*in sowie der/ die 
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Gastronom*in. Daran anknüpfend erhielt jede Gruppe vorab formulierte Leitziele/ und –sätze, die die zu-

künftige Entwicklung im jeweiligen Themenfeld abbilden könnten. Den Teilnehmer*innen wurde zu verste-

hen gegeben, diese Leitziele oder Leitsätze als Vorschläge und Diskussionsbasis aufzufassen. Die Teilneh-

mer*innen hatten die Aufgabe Leitziele/Leitsätze, mit Blick auf das beim Marktplatz und dem Rollenspiel 

generierte Wissen, zu überprüfen, anzupassen, zu ergänzen oder neue Leitziele zu erstellen. Anschließend 

konnten ebenfalls als Vorschläge vorformulierte Gesamtvisionen für die Oberstadt ausgewählt oder ange-

passt werden, die der zukünftigen Entwicklung des Themas am besten Ausdruck verleihen. Alternativ konnte 

in jeder Gruppe selbstverständlich auch eine eigene Vision entwickelt werden.  

Die Mittagspause wurde dazu genutzt, die erarbeiteten Ergebnisse der anderen Gruppen zu sichten und mit 

Anregungen und Hinweisen kommentiert werden. Am Nachmittag sollten, abgeleitet aus den Zielen und Vi-

sionen, konkrete Maßnahme und Projekte auf Basis der bisherigen Beteiligungsergebnisse entwickelt wer-

den. Hierfür erarbeiteten die Teilnehmer*innen in unterschiedlicher Anzahl Projektsteckbriefe. Anschließend 

konnte der beste Projektentwurf in jedem Themenfeld durch die anderen Gruppen bewertet werden. Ihren 

Abschluss fand die Perspektivenwerkstatt in einer abschließenden Zusammenfassung im Plenum mit Rück-

blick auf die Ergebnisse des Tages sowie einem Ausblick darauf, wie die Ergebnisse in das Gesamtkonzept 

einfließen werden und wie es mit der Erstellung des Zukunftskonzeptes weitergehen wird.  

Nachfolgend sind die Ergebnisse der einzelnen themenbezogenen Gruppen dargestellt und in die einzelnen 

Arbeitsphasen aufgegliedert. Die Teilnehmer*innen haben sich teilweise vorab bestimmten Themen zuge-

ordnet oder wurden entsprechend verteilt, da aus organisatorischen Gründen und aufgrund der Corona-Vor-

schriften nur die Bearbeitung von jeweils einem Thema pro Teilnehmer*in möglich war.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltsverzeichnis 

Mobilität 4 

Soziale und öffentliche Infrastruktur 9 

Barrierefreiheit und Erreichbarkeit 13 

Kunst und Kultur/ Stadtmarketing 18 

Gewerbe/ Oberstadtmarkt und Nahversorgung 23 

Wohnen/ Immobilien und Eigentümer 27 

Sauberkeit und Lärm 31 

Zusammenfassung und Ausblick 35  



      Oberstadt im Dialog –  Perspektivenwerkstatt                                                       Seite  3  

 
STATUS: Dokumentation  14.10.2020 

Impressionen  
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Mobilität 

Ergebnisse des Rollenspiels 

Im Rahmen des Rollenspiels diskutierten die Teilnehmer*innen dahingehend, wie sich die Mobilität zukünftig 
in der Oberstadt entwickeln wird. Aus der Perspektive der einzelnen Rollen heraus ergaben sich für die Grup-
penmitglieder die folgenden Anforderungen sowie Konflikte: 

Anforderungen   Konflikte 
   

Affinität junger Leute zu Auto sinkt 
 

Mehr Parkplätze vs. Platz für Außen-          
gastronomie 

Künftig mehr E-Bikes (Ladestationen, Abstellboxen) 
 

Vermietbarkeit der Wohnungen vs.              
ausreichend Stellplätze 

Leichte Überwindung der Topographie (Einzelhandel 
und Gastronomie) 

 
Gute Erreichbarkeit vs. Aufenthaltsqualität 

Attraktive Parkplätze am Rand mit bequemem   
Shuttle/ Zielpunkte 

 
Familien vs. Freizeitpark Oberstadt 

Aufzug Süd/ Parkplatz im Süden mit Haltestelle 
 

Topgraphie vs. Barrierefreiheit 

  
Fahrradspuren und -abstellflächen vs. be-

grenzter Platz 

  
(schnelle) E-Bike Radler vs. sicheres, ruhiges 

Einkaufen 

  
Belag vs. Barrierefreiheit 

  
Lieferverkehr vs. Aufenthaltsqualität 

  
Rücksichtlosigkeit vs. Familien 

  
Mangelnde Kontrolle und Sanktionierung der 

Regularien 

  
Rad- vs. Fußverkehr* 

  
Beidseitige Gastronomie + Oberstadtbus vs. 

Fußgängerverkehr* 

  
Fahrräder an Geländern vs. Barrierefreiheit/ 

ältere Menschen* 

  
Gastronomie in Gassen / auf Treppen vs. Fuß-

verkehr/ fußläufige Erreichbarkeit* 

 

*durch Plenum bei anschließenden Rundgang kommentiert  
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Erarbeitete Gesamtvision und Leitbilder 

Aufbauend auf dem Rollenspiel sowie dem generierten Wissen aus dem Marktplatz, wurden der Gruppe Leit-
ziele vorgegeben, die unter diesen Gesichtspunkten bearbeitet, also geändert, ergänzt, neu entwickelt oder 
gestrichen werden sollten. Die Gruppe hatte nur wenige Anmerkungen und lediglich der letzte Satz wurde 
um zwei Attribute ergänzt. Alle weiteren Leitsätze für die Entwicklung der Mobilität in der Zukunft wurden 
bestätigt. Die Gruppe entschied sich außerdem für die obenstehende Gesamtvision, die aus ihrer Sicht die 
zukünftige Entwicklung der Oberstadt für diesen Themenbereich am besten zusammenfassend beschreibt. 
Ergänzt wurde lediglich das ‚i‘ im Wort ‚lebenswert‘, um diesem die zweite Bedeutung ‚liebenswert‘ zu geben. 
Von der Möglichkeit zur Kommentierung der Arbeitsergebnisse der Gruppe beim anschließenden Rundgang 
wurde von den anderen Teilnehmer*innen kein Gebrauch gemacht.   

L(i)ebenswerte Oberstadt – Ort für Begegnung und Austausch, Wohnen und Arbeiten  

1   Die Oberstadt soll hohe Aufenthaltsqualität haben; folglich ist dort der motorisierte Verkehr (PKW 
und Lieferwagen) auf das Nötigste zu beschränken. 

2   Alle Verkehrsteilnehmer*innen bewegen sich rücksichtsvoll durch die Oberstadt. 

3   Parken weniger in der Oberstadt, sondern am Rande der Oberstadt 

4   Alle Regelungen (Parken, Durchfahrt) werden konsequent überwacht (auch für Radverkehr) 

5   Für alle Verkehrsteilnehmer*innen gibt es attraktive Alternativen zum motorisierten Verkehr. 

6   Attraktive und sichere Fahrradabstellplätze wo möglich in der Oberstadt – sonst am Rande der Ober-
stadt  

*Anmerkung: ursprünglicher Vorschlag (schwarz), ergänzt/ angepasst (rot), gestrichen/ ersetzt (durchgestrichen) 
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Erarbeitete Projektsteckbriefe 

Die Teilnehmer*innen entschieden sich in dieser Gruppe für die Erarbeitung von insgesamt sechs Projekt-
steckbriefen und arbeiteten diese mit unterschiedlichem Detaillierungsgrad aus. Bearbeitet wurden die fol-
genden Projektvorschläge, die nach der Reihenfolge der Ergebnisse der anschließend erfolgten Bepunktung 
durch die anderen Teilnehmer*innen sortiert sind:  

 „Lieferzeiten“ (15 Punkte),  

 „Mikro-Hubs/ Depots“ (10 Punkte),  

 „Oberstadtbahn“ (8 Punkte), 

 „Aufzug Südstadt“ (7 Punkte),  

 „Umwidmung öffentlicher, nicht bewirtschafteter Parkplätze“ (5 Punkte) sowie  

 „Einfache Beschilderung“ / Kommunizieren von Regelungen (0 Punkte).  

‚Top-Projekt‘ in diesem Bereich ist somit mit 15 Stimmen das Projekt „Lieferzeiten“, bei dem es um die Fest-

legung geänderter und vereinheitlichter Lieferzeiten und deren Kontrolle in Verbindung mit einer Satzungs-

änderung sowie um eine einfachere Beschilderung geht.  

Bei dem Projekt „Mikro-Hub“ wurde darauf verzichtet, detailliertere Ausführungen  zu machen, da die Mach-

barkeitsstudie dazu bereits läuft. Das Projekt „Einfache Beschilderung“ kann keinem der Leitsätze richtig zu-

geordnet werden. Beim abschließenden Rundgang wurde der Steckbrief zum „Mikro-Hub“ noch um den 

Kommentar ‚Kompaktierung des Lieferverkehrs‘ ergänzt.  
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Soziale und öffentliche Infrastruktur 

Ergebnisse des Rollenspiels 

Im Rahmen des Rollenspiels diskutierten die Teilnehmer*innen, wie sich die soziale und öffentliche Infra-
struktur zukünftig in der Oberstadt entwickeln wird. Aus der Perspektive der einzelnen Rollen heraus ergaben 
sich für die Gruppenmitglieder die nachfolgenden Anforderungen sowie Konflikte. Auffällig sind die nur we-
nig genannten Konflikte im Vergleich zu den Anforderungen und Wünschen, die genannt worden sind. Bei 
letzteren gilt es aber zu beachten, dass einige Nennungen eher anderen Themenbereichen zuzuordnen sind.  

Anforderungen   Konflikte 
   

Raum für Begegnung schaffen und bestehende       
Potenziale nutzen 

 
Flächenbedarf Begegnung vs. Abstellflächen 

Räder 

Nahversorgung weiter ausbauen (ggf. Oberstadt-
markt) oder Ergänzung Händler 

 
Flächenbedarf Bewohner vs. Interessen          

Immobilieneigentümer 

Mehr Grünflächen für Aufenthalt und Begegnung 
 

 

Barrierefreie Zugänglichkeit der Oberstadt               
verbessern  

 
 

Zugänge aufwerten und besser verteilen                      
(z.B. Barfüßerstraße)  

 
 

Kommunikation der bestehenden Möglichkeiten        
digital und analog (z.B. Infoscreen)  

 
 

Verteilung von Waren und Lieferung zentral          
(Mikro-Hubs) 

 
 

Solidarität und Nachbarschaftshilfe  
 

 

Flächenpotenziale besser nutzen (Parken, Müll, …) 
für Begegnung und Bespielung  

 
 

Aufenthaltsmöglichkeiten ohne Konsumzwang 
 

 

Multifunktionshaus bzw. Vernetzung der Angebote  
 

 

Mehr Sitzgelegenheiten 
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Erarbeitete Gesamtvision und Leitbilder 

Aufbauend auf dem Rollenspiel sowie dem generierten Wissen aus dem Marktplatz, wurden der Gruppe Leit-
ziele vorgegeben, die unter diesen Gesichtspunkten bearbeitet, also geändert, ergänzt, neu entwickelt oder 
gestrichen werden sollten. Die Gruppe stimmte den vorgegeben Leitzielen größtenteils zu und nahm nur 
geringfügige Ergänzungen vor. Lediglich ein neuer Leitsatz wurde von der Gruppe entwickelt.  
Entschieden wurde sich für die obenstehende Gesamtvision, die aus Sicht der Gruppe die zukünftige Entwick-
lung der Oberstadt für ihren Themenbereich am besten zusammenfassend beschreibt. An den gekennzeich-
neten Stellen wurde die Gesamtvision entsprechend ergänzt. Von der Möglichkeit zur Kommentierung der 
Arbeitsergebnisse der Gruppe beim anschließenden Rundgang wurde von den anderen Teilnehmer*innen 
kein Gebrauch gemacht.   

Lebenswerte Oberstadt – Ort mit besonderem Flair für Begegnung und Austausch, Wohnen und         
Arbeiten, offen für Neues   

1   Die Oberstadt-Bewohner*innen haben gute Begegnungs- sowie Teil- und -tauschmöglichkeiten für 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen. 

2   Die Oberstadt ist ein Ort mit guten Wohn- und Lebensbedingungen für Familien alle. 

3   Gassen und öffentliche Räume/ Plätze laden barrierefrei zum Verweilen ein – auch ohne Geld auszu-
geben. 

4   Begrünung, Stadtgärten, ansprechende Möblierung: Die Oberstadt bietet Rückzug und Entspannung. 

5   Die barrierefreie Erreichbarkeit aller Bereiche der Oberstadt mit öffentlicher Infrastruktur für alle 
Gruppen ist erreicht. (Außer Drohne) 

*Anmerkung: ursprünglicher Vorschlag (schwarz), ergänzt/ angepasst (rot), gestrichen/ ersetzt (durchgestrichen) 
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Erarbeitete Projektsteckbriefe 

Die Teilnehmer*innen entschieden sich in dieser Gruppe für die Erarbeitung von insgesamt fünf Projektsteck-
briefen und arbeiteten diese teilweise sehr detailliert aus. Bearbeitet wurden die folgenden Projektvor-
schläge, die nach der Reihenfolge der Ergebnisse der anschließend erfolgten Bepunktung durch die anderen 
Teilnehmer*innen sortiert sind:  

 „Multifunktionshaus“ (18 Punkte),  

 „Grünoasen“ (14 Punkte),  

 „Kommunikations-Hotspot“ (4 Punkte), 

 „Bessere Freiraum-Nutzung“ (4 Punkte) sowie 

 „Nahversorgung ergänzen“ (3 Punkte).  

‚Top-Projekt‘ in diesem Bereich ist somit mit 18 Stimmen das Projekt „Multifunktionshaus“, das im Wesent-
lichen den Aufbau von Begegnung- und Aktionsmöglichkeiten in zwei Stufen vorsieht. Zunächst sollten be-
stehende Angebote vernetzt, ein Netzwerk aufgebaut und bestehende Räumlichkeiten genutzt werden. In 
einem zweiten Schritt wird dies mit der Anmietung einer Immobilie, also einem festen Anlaufpunkt ver-
knüpft, wobei die erarbeiteten Strukturen dorthin übertragen und dann ausgebaut werden können.  
Durch die Gruppe wurden zunächst Projekte für eine weitergehende Bearbeitung gesammelt. Dabei konnten 
die Projektvorschläge „Sharing/ Leihen“ sowie „Essensangebot/ Gesprächsräume“ nicht weiter ausgearbeitet 
werden.  
Beim abschließenden Rundgang wurden die Projektsteckbriefe noch mit zwei Kommentaren versehen. Ein-
mal die ‚zentrale Verteilung von Waren (z.B. Mikro-Hubs)‘ und zum zweiten die ‚Leerstandsanmietung durch 
Magistrat und Weitervermietung an Start-Ups‘.  
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Barrierefreiheit und Erreichbarkeit 

Ergebnisse des Rollenspiels 

Im Rahmen des Rollenspiels diskutierten die Teilnehmer*innen, wie sich die Barrierefreiheit und Erreichbar-
keit zukünftig in der Oberstadt entwickeln wird. Aus der Perspektive der einzelnen Rollen heraus ergaben 
sich für die Gruppenmitglieder die folgenden Anforderungen sowie Konflikte, wobei von letzteren nur wenige 
identifiziert wurden: 

Anforderungen   Konflikte 
   

Erlebnisareal Oberstadt 
 

Erreichbarkeit vs. Ambiente der Oberstadt 

E-Caddies 
 

Erreichbarkeit mit Rollator vs. Kopfsteinpflas-
ter 

Mit allen Mobilitätsformen nah ran an die Oberstadt 
 

 

Ladeninhaber und Fußgänger  autofrei! 
 

 

Alte und Menschen mit Beeinträchtigungen             
 Vereinfachung (wie z.B. Laufband am Flughafen, 

Teppich für Rollatoren) 

 

 

Gute Erreichbarkeit mit E-Bike, Fahrrad und Bus 
(kostengünstig und bessere Taktung) sowie              

Sicherheit  

 

 

Auf Bedürfnisse der Älteren eingehen 
 

 

Leichter und komfortabler Zugang für Besucher*in-
nen zu Oberstadt und Schloss (auch ästhetisch)  

 
 

Räume/ Zonen (getrennt, geografisch) für unter-
schiedliche Bedürfnisse/ Altersgruppen  

 
 

Barrierefrei bedeutet auch sehen und hören (z.B. 
Speisekarten) unter Verwendung einfacher Sprache 

 
 

Blinden-Leitsystem 
 

 

Moderne Organisation des Lieferverkehrs 
 

 

„Vorfahrt“ für Bummler/ Flanierer (möglichst auto-
frei)  Einkaufserlebnis ohne Störung 

 
 

Aufwertung Steinweg* 
 

 

Barrierefreie Toiletten besser sichtbar machen      
(Gewerbe informieren)* 

 
 

 

*durch Plenum bei anschließenden Rundgang kommentiert   
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Erarbeitete Gesamtvision und Leitbilder 

Aufbauend auf dem Rollenspiel sowie dem generierten Wissen aus dem Marktplatz, wurden der Gruppe Leit-
ziele vorgegeben, die unter diesen Gesichtspunkten bearbeitet, also geändert, ergänzt, neu entwickelt oder 
gestrichen, werden sollten. Die Gruppe nahm zahlreiche Anpassungen und Ergänzungen vor und ergänzte 
drei weitere Leitziele. Dafür wurde einer der vorgegeben Sätze vollständig gestrichen.  
Die Gruppe entschied sich außerdem für die obenstehende Gesamtvision, die aus ihrer Sicht die zukünftige 
Entwicklung der Oberstadt für diesen Themenbereich am besten zusammenfassend beschreibt. Die vorge-
nommenen Ergänzungen sind rot markiert. Von der Möglichkeit zur Kommentierung der Arbeitsergebnisse 
der Gruppe beim anschließenden Rundgang durch alle Teilnehmer*innen wurde kein Gebrauch gemacht.   

Die Marburger Oberstadt – Gut leben, erleben, einkaufen, genießen und arbeiten für alle 

1   Die öffentlichen Plätze und Sehenswürdigkeiten/ erlebenswerten Orte in der Oberstadt sind barriere-
frei gestaltet und erreichbar. 

2   Die Zugänge zur Oberstadt sind von Norden (Steinweg), von Osten (Pilgrimstein) und von Süden (Uni-
versitätsstraße) auch für bewegungseingeschränkte Menschen im Sinne der umfassenden Barrierefrei-
heit gut und sicher und mit unterschiedlichen klimafreundlichen Mobilitätsformen/ Fortbewegungsmit-

teln zugänglich. 

3   Das Schloss ist ein einladender und kulturell attraktiver Ort und ist gut zu Fuß, per Bus, Fahrrad oder 
Auto im Sinne der umfassenden Barrierefreiheit erreichbar. 

4   Busse, Schlossbahn, ausreichend Stellplätze für Rad und Auto am Rande und die Aufzüge bieten beste 
Erreichbarkeit der Oberstadt. 

5   Barrierefreiheit für die Oberstadt muss umfassend gedacht werden: Es geht um Erleben in allen 4     
Dimensionen: Mobilität, Sehen, Hören, verständliche Sprache 

6   Bis auf unumgängliche Bedarfe ist die Oberstadt weitestgehend Auto-, Bus- und Motoradfrei  

7   Der Rand der Oberstadt ist gut mit klimafreundlichen Fortbewegungsmitteln erreichbar und diese 
können dort geparkt werden. Der MIV wird auf P+R verwiesen.  

*Anmerkung: ursprünglicher Vorschlag (schwarz), ergänzt/ angepasst (rot), gestrichen/ ersetzt (durchgestrichen) 
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Erarbeitete Projektsteckbriefe 

Die Teilnehmer*innen entschieden sich in dieser Gruppe für die Erarbeitung von insgesamt drei Projektsteck-
briefen und arbeiteten diese bereits detailliert mit unterschiedlichen Unterthemen und Umsetzungsschritten 
aus. Bearbeitet wurden die folgenden Projektvorschläge, die nach der Reihenfolge der Ergebnisse der an-
schließend erfolgten Bepunktung durch die anderen Teilnehmer*innen sortiert sind: 

 „Weg zum Schloss“ (22 Punkte),  

 „Steinweg (13 Punkte) sowie 

 „Barrierefreiheit“ (2 Punkte). 

‚Top-Projekt‘ in diesem Bereich ist somit mit 22 Stimmen das Projekt „Weg zum Schloss“, bei dem es zum 
einen um Information zur Beschaffenheit der einzelnen Wege und einem Leitsystem geht sowie zum anderen 
um den ÖPNV und dessen Taktung und Angebot bspw. bei Events im Schloss. Bezüglich der Erreichbarkeit 
des Schlosses werden verschiedene Mittel und Wege zum Einsatz der E-Mobilität vorgeschlagen. Außerdem 
thematisiert wird die Steigerung der Attraktivität des Schlosses als Besucherziel. Neben dem Weg zum 
Schloss hat aber auch das Projekt zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität am Steinweg zahlreiche Stimmen 
erhalten. Das Projekt zur generellen Barrierefreiheit in der Oberstadt hat hingegen nur wenig Zuspruch von 
den anderen Teilnehmer*innen erfahren. Beim abschließenden Rundgang gab es keine weiteren Anmerkun-
gen der anderen Teilnehmer*innen.   
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Kunst und Kultur/ Stadtmarketing  

Ergebnisse des Rollenspiels 

Im Rahmen des Rollenspiels diskutierten die Teilnehmer*innen, wie sich Kunst und Kultur sowie das Stadt-
marketing zukünftig in der Oberstadt entwickeln werden. Aus der Perspektive der einzelnen Rollen heraus 
ergaben sich für die Gruppenmitglieder die nachfolgenden Anforderungen sowie Konflikte. Auffällig sind die 
nur wenig genannten Konflikte im Vergleich zu den Anforderungen und Wünschen, die genannt worden sind. 
Bei letzteren gilt es aber zu beachten, dass einige Nennungen auch anderen Themenbereichen zuzuordnen 
sind.  

Anforderungen   Konflikte 
   

Ansprechende/ künstlerisch gestaltete Sitzmöglich-
keiten unabhängig von Gastronomie 

 
Mehr Studierende, damit Mieteinnahmen      

gesichert sind 

Markt „wie in Italien“, mit Lebensmitteln, Kleidung, 
unterschiedlichen Produkten 

 
Nachtruhe ab 12 Uhr 

Offene Bühne (fest installiert) ohne Anmeldung  
 

Lärmproblematik verändern (Lesungen nachts 
abhalten) 

Bezahlbare Wohnungen für Familien 
 

Ab Mitternacht Alkoholverbot  

Oberstadt schöner machen (Blume, Urban             
Gardening) 

 
 

Kluge Wirtschaftsförderung, z.B. Lebensmittelladen 
 

 

An zentralen Straßen Fenster lärmdicht umbauen  
 

 

Moderne Müllabfuhr 
 

 

Bessere Infrastruktur 
 

 

Leerstände kreativ nutzen  
 

 

Lärmschutz in Räumen, wo Musik gemacht wird  
Clubförderung 

 
 

Kostenloser Oberstadt E-Shuttle 
 

 

Mietpreisbremse 
 

 

Mehr Angebote für Alt und Jung* 
 

 

Mehr Werbung nicht nur im Internet für                  
Veranstaltungen, Kurse, Konzerte usw.*  

 
 

 

*durch Plenum bei anschließenden Rundgang kommentiert  
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Erarbeitete Gesamtvision und Leitbilder 

Aufbauend auf dem Rollenspiel sowie dem generierten Wissen aus dem Marktplatz, wurden der Gruppe Leit-
ziele vorgegeben, die unter diesen Gesichtspunkten bearbeitet, also geändert, ergänzt, neu entwickelt oder 
gestrichen, werden sollten. Die Gruppe nahm einige Änderungen an den beiden vorgegebenen Leitsätzen vor 
und formulierte einzelne Aspekte neu. Gleichzeitig wurden zwei weitere Leitziele ergänzt. Auffällig ist die 
Tendenz der Gruppe zu Kunst und Kultur und weniger zum zweiten Thema Stadtmarketing.  
Entschieden wurde sich für die obenstehende Gesamtvision, die aus Sicht der Gruppe die zukünftige Entwick-
lung der Oberstadt für diesen Themenbereich am besten zusammenfassend beschreibt. An den gekennzeich-
neten Stellen wurde die Gesamtvision entsprechend ergänzt. Von der Möglichkeit zur Kommentierung der 
Arbeitsergebnisse der Gruppe beim anschließenden Rundgang wurde kein Gebrauch gemacht.   

Die Marburger Oberstadt aktiv, dynamisch, interkulturell, lebendig und attraktiv für Alt und Jung.    

1   Die Oberstadt ist voller Geschichte und voller Geschichten, die sich in ihrem kulturellen Angebot sehr 
lebendig spiegeln von Menschen gemacht, gestaltet und erzählt werden. 

2   Die Oberstadt ist als Marke etabliert und bekannt hat ihre identitätsstiftenden Merkmale erkannt /ge-
schärft und eine unverwechselbare /unverkennbare kollektive und kulturelle Identität ausgebildet.  

3   Marburg ist modern, digital und vielfältig/ nachhaltig. 

4   Marburg beteiligt junge Menschen und ihre Ideen, um Potenziale zukunftsfähig auszuschöpfen. 

*Anmerkung: ursprünglicher Vorschlag (schwarz), ergänzt/ angepasst (rot), gestrichen/ ersetzt (durchgestrichen) 
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Erarbeitete Projektsteckbriefe 

Die Teilnehmer*innen entschieden sich in dieser Gruppe für die Erarbeitung von insgesamt sieben Projekt-
steckbriefen in unterschiedlich ausgeprägter Detaillierung. Bearbeitet wurden die folgenden Projektvor-
schläge, die nach der Reihenfolge der Ergebnisse der anschließend erfolgten Bepunktung durch die anderen 
Teilnehmer*innen sortiert sind:  

 „Offene Bühne“ (5 Punkte),  

 „Stadtgeschichte/ Bewohner*innen Geschichte“ (5 Punkte),  

 „Kulturpass“ (4 Punkte), 

 „Kultur-Gewerbe-Anwohner*innen-Vernetzung“ (4 Punkte), 

 „Foto-Stadtführung mit Partner*innen-Betreuung“ (3 Punkte), 

 Übergreifendes, vergleichendes Religionsprojekt (1 Punkt) sowie 

 Kunst- und Kulturverein-Förderung (0 Punkte). 

Die beiden Top-Projekte sind die „offene Bühne“ sowie „Stadtgeschichte/ Bewohner*innen Geschichte“, die 
beide jeweils 5 Stimmen erhielten. Im Vergleich zu den anderen Top-Projekten der anderen Themenfelder, 
ist dies jedoch eine eher geringe Punktzahl. Bei der offenen Bühne soll die Möglichkeit zur Darbietung  un-
terschiedliche künstlerische und kulturelle Aktivitäten geboten werden als Ergänzung zum Kulturmobil. Beim 
zweiten Top-Projekt geht es im Wesentlichen um die Darstellung und Abbildung der Geschichte Marburgs 
bspw. insbesondere von Häusern oder Studierenden aus der Vergangenheit aber auch künftig.  
Die Steckbriefe enthielten keine weiteren Aussagen zu prioritären Zielsetzungen, decken sich aber im Großen 
und Ganzen mit den zuvor erarbeiteten Leitzielen.  
Beim abschließenden Rundgang gab es keine weiteren Kommentare zu den Projekten.   
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Gewerbe/ Oberstadtmarkt und Nahversorgung 

Ergebnisse des Rollenspiels 

Im Rahmen des Rollenspiels diskutierten die Teilnehmer, wie sich Gewerbe, Oberstadtmarkt und Nahversor-
gung zukünftig in der Oberstadt entwickeln werden. Aus der Perspektive der einzelnen Rollen heraus ergaben 
sich für die Gruppenmitglieder die nachfolgenden Anforderungen sowie Konflikte.  

Anforderungen   Konflikte 
   

Nahversorgung und Grundversorgung vorhanden 
 

Zugänglichkeit Oberstadt beschwerlich 

Auch junge Familien für attraktiven Stadtteil 
 

(ältere) Käufergruppen können Geschäfte 
nicht erreichen 

kleiner Elektrobus für ältere Menschen 
 

Vermietung an Student*innen ist lukrativ 

Bevölkerungsstruktur ist elementar für Überleben 
des Gewerbes in der Oberstadt  

 
Kein geeigneter Wohnraum für Familien  

Schaffung attraktiver und verträglicher                     
Gastronomie- und Gewerbeangebote zur                

Vermeidung von Konflikten (z.B. Kaffeeklatsch, 
Frucht-Bar, Modenschau am Samstag 11-15 Uhr)* 

 

Zugkräftige Marken brauchen attraktive        
Ladenflächen 

Gemeinsames Qualitätsversprechen leben* 
 

Attraktiverer Angebotsmix im Handel  

Austauschbarkeit mit Mitbewerberorten/ -städten 
vermeiden*  

 
 

 

*durch Plenum bei anschließenden Rundgang kommentiert  

  



      Oberstadt im Dialog –  Perspektivenwerkstatt                                                       Seite  

24  

 
STATUS: Dokumentation  14.10.2020 

Erarbeitete Gesamtvision und Leitbilder 

Aufbauend auf dem Rollenspiel sowie dem generierten Wissen aus dem Marktplatz, wurden der Gruppe Leit-
ziele vorgegeben, die unter diesen Gesichtspunkten bearbeitet, also geändert, ergänzt, neu entwickelt oder 
gestrichen werden sollten. Die Gruppe nahm teilweise Änderungen und Ergänzungen vor. Nur einer der vier 
Leitsätze blieb unverändert.  
Die Gruppe entschied sich für die Erstellung einer neuen Gesamtvision, die aus ihrer Sicht die zukünftige 
Entwicklung der Oberstadt für ihren Themenbereich am besten zusammenfassend beschreibt. Von der Mög-
lichkeit zur Kommentierung der Arbeitsergebnisse der Gruppe beim anschließenden Rundgang wurde kein 
Gebrauch gemacht.   

Erlebniswerte Oberstadt Marburg – Gut wohnen, arbeiten und einkaufen  

1   In der Oberstadt kann man die wichtigsten notwendigen Dinge des täglichen Bedarfs besorgen. 

2   Die Oberstadt zeichnet sich durch hohe Aufenthaltsqualität, hoher kultureller einen hohen kulturellen 
Erlebniswert und ein vielfältiges Angebot des Einzelhandels sorgen für viele Kund*innen für alle          

Käufer*innen-Schichten aus. 

3   Der Einzelhandel ist auch digital sehr gut aufgestellt, und es gibt ein intelligentes Konzept für die An- 
und Ablieferung von Waren. 

4   Es gibt einen guten Dialog (intelligent, dauerhaft, qualitativ gut passend) zwischen Gewerbetreiben-
den, Immobilienbesitzer*innen und Stadt, so dass Leerstände schneller neu belegt werden. 

*Anmerkung: ursprünglicher Vorschlag (schwarz), ergänzt/ angepasst (rot), gestrichen/ ersetzt (durchgestrichen) 
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Erarbeitete Projektsteckbriefe 

Die Teilnehmer*innen entschieden sich in dieser Gruppe für die Erarbeitung von insgesamt sechs Projekt-
steckbriefen, die unterschiedliche intensiv bearbeitet wurden. Überlegungen wurden für die folgenden Pro-
jektvorschläge angestellt, die nach der Reihenfolge der Ergebnisse der anschließend erfolgten Bepunktung 
durch die anderen Teilnehmer*innen sortiert sind: 

 „Aktionstage Handel, Handwerk und Gastronomie“ (14 Punkte),  

 „Einzelhandelsstudie aktualisieren“ (5 Punkte),  

 „BID in Marburg“ (2 Punkte), 

 „Technische Plattform“ (1 Punkte), 

 „Einheitliche Ansprechpartner*innen/ Quartiersmanagement“ (0 Punkte) sowie 

 „Marke Oberstadt“ (0 Punkte). 

‚Top-Projekt‘ in diesem Bereich ist mit 14 Stimmen das Projekt „Aktionstage Handel, Handwerk und Gastro-
nomie“, bei dem es darum geht Handel, Handwerk und Gastronomie zu präsentieren und über verschiedene 
Aktionen zu bewerben. Hierzu wurde beim Rundgang angemerkt, dass es bereits die Aktionstage Heimat-
shoppen gibt, die eine ähnliche Intension verfolgen. Deshalb sollte überlegt werden, ob dieses Angebot nicht 
weiter verbessert und bezüglich des Nutzens und der Chancen der Aktionstage weiter sensibilisiert werden 
könnte. Die weiteren Kommentare zu den Steckbriefen sind bei diesen vermerkt.  
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Wohnen/ Immobilien und Eigentümer 

Ergebnisse des Rollenspiels 

Im Rahmen des Rollenspiels diskutierten die Teilnehmer*innen, wie sich die Themen Wohnen, Immobilien 
und Eigentümer zukünftig in der Oberstadt entwickeln werden. Aus der Perspektive der einzelnen Rollen 
heraus ergaben sich für die Gruppenmitglieder die folgenden Anforderungen sowie Konflikte: 

Anforderungen   Konflikte 
   

Bessere Transportmöglichkeiten 
 

Kopfsteinpflaster Rollstuhlfahrer 

Alle haben Verantwortung  Durchmischung 
 

Beläge – glattes Pflaster 

Umweltbewusstsein Student*innen  Ideen für           
Müllvermeidung 

 
Ruhe (nachts) – auch für Familien  

Faire Mietpreise für alle  
 

Lärm nicht nur von Kneipen, auch Kirchhof 
(täglich) 

Alle Marburger*innen gehen auch in die Oberstadt 
 

Konkurrenz um Parkplätze zwischen Anwoh-
nern und Touristen 

Kontrolle der Müllsortierung 
 

Müll – Müll – Müll ! (Containerleerungs-       
frequenz)  

Mobilität für Familien  Nahversorgung 
 

Müll: zu wenig Eigentümer wohnen vor Ort 
und zu wenig „Kümmern“/ Verantwortung 

  
Einzelhandel profitiert nicht von den Touristen 
 Teile des Einzelhandels profitiert sehr wohl 

(Nischen)* 

 

*durch Plenum bei anschließenden Rundgang kommentiert  

  



      Oberstadt im Dialog –  Perspektivenwerkstatt                                                       Seite  

28  

 
STATUS: Dokumentation  14.10.2020 

Erarbeitete Gesamtvision und Leitbilder 

Aufbauend auf dem Rollenspiel sowie dem generierten Wissen aus dem Marktplatz, wurden der Gruppe Leit-
ziele vorgegeben, die unter diesen Gesichtspunkten bearbeitet, also geändert, ergänzt, neu entwickelt oder 
gestrichen werden sollten. Die Gruppe übernahm nur einen der beiden vorgegeben Leitsätze und ergänzte 
dafür vier weitere. Während des Bearbeitungsprozess kamen noch einige Anregungen auf, die unterhalb der 
Leitziele aufgeführt sind.  
Die Gruppe entschied sich außerdem für die ganz oben stehende Gesamtvision, die aus ihrer Sicht die zu-
künftige Entwicklung der Oberstadt für ihren Themenbereich am besten zusammenfassend beschreibt. Die 
Ergänzungen sind rot markiert. Weitergehende Kommentierungen durch das Plenum gab es keine.  

Gut leben in der Oberstadt – attraktives Umfeld und Aufenthaltsqualität für Jung und Alt Alle  

1   Auch für Familien und generationenübergreifende Wohnprojekte gibt es bezahlbaren Wohnraum 

2   Es gibt einen guten Dialog zwischen Gewerbetreibenden, Mieter*innen, Immobilienbesitzern und 
Stadt. Es gibt ein gutes Bewusstsein, dass nur vereint die Attraktivität der Oberstadt erhalten bleibt. 

3   Mehr Wohneigentum und Wohnen in Einheit. 

4   Zurück zum fairen, sozialen Miteinander.  

5   Die Oberstadt hat gezielte Regularien zur Ordnung.  

6   Es gibt spezifische Regelungen zu Sperrstunden.  

*Anmerkung: ursprünglicher Vorschlag (schwarz), ergänzt/ angepasst (rot), gestrichen/ ersetzt (durchgestrichen) 
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Erarbeitete Projektsteckbriefe 

Die Teilnehmer*innen entschieden sich in dieser Gruppe für die Erarbeitung von insgesamt sechs Projekt-
steckbriefen und arbeiteten diese mit unterschiedlichem Detaillierungsgrad aus. Bearbeitet wurden die fol-
genden Projektvorschläge, nach der Reihenfolge der anschließend erfolgten Bepunktung der Top 7-Projekte 
über alle Themenfelder hinweg sortiert:  

 „Oberstadtkümmerer“ (16 Punkte),  

 „Kontrolle der guten Praxis“ (16 Punkte),  

 „No go Partymeile“ (13 Punkte), 

 „Machbarkeitsstudie zu Anreizsystemen mit der Zielsetzung Wohnen und Eigentum“ (5 Punkte)       
sowie 

 „Prüfung der Denkmalschutzbestimmungen“ (5 Punkte).   

Die beiden Top-Projekte sind der „Oberstadtkümmerer“ sowie „Kontrolle der guten Praxis“, die beide jeweils 
16 Stimmen erhielten. Der Oberstadtkümmerer sollte zukünftig auf Augenhöhe und in Zusammenarbeit mit 
allen Ebenen als Ansprechperson agieren und möglichst rund um die Uhr im Einsatz sein. Die Kontrolle der 
guten Praxis bezieht sich im Wesentlichen auf die stärkere und konsequentere Kontrolle bestehender Rege-
lungen sowie eine Erweiterung der Sanktionsmöglichkeiten.  
Beim abschließenden Rundgang wurden keine Ergänzungen zu den Steckbriefen vorgenommen.  
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Sauberkeit und Lärm  

Ergebnisse des Rollenspiels 

Im Rahmen des Rollenspiels diskutierten die Teilnehmenden dahingehend, wie sich Sauberkeit und Lärm zu-
künftig in der Oberstadt entwickeln werden. Aus der Perspektive der einzelnen Rollen heraus ergaben sich 
für die Gruppenmitglieder die nachfolgenden Anforderungen sowie Konflikte, wobei die Gruppe noch einige 
Anforderungen definierte.  

Anforderungen   Konflikte 
   

Besser, wenn alle mehr Verantwortung übernehmen 
 

Besuchen vs. Wohnen  Verantwortlichkeit 
und unterschiedliche Bedürfnisse 

Weniger Lärmquellen 
 

Feiern vs. Schlafen 

Qualitätsvollere Gastronomie = weniger Lärm 
 

Hauptwege gereinigt, Nebenstraßen nicht 

„Mülltonnensharing“ zwischen Jung und Alt 
 

Außenbestuhlung (Interesse Gastronomie) vs. 
Lärm (Problematik für Anwohnende) 

Mehr Solidarität 

 
Spätis vs. Gastronomie (Aufweichung der       

Regelung für Außenbestuhlung  Ausweitung 
problematisch) 

Bessere Durchmischung der Bewohner:innenschaft 
durch digitale Lehre  

 
Abwesende Hausbesitzer:innen, anwesende           

Bewohner:innen 

Häufigeres Müllabholen, kleinere Gefäße,               
Einhausungen sauberhalten 

 
 

Intelligenteres Mülltonnenmanagement, das         
Durchwegung nicht blockiert 

 
 

Müll könnte im Boden versenkt werden, unterirdi-
sche Container 

 
 

Außenbestuhlungen kritisch hinterfragen und ggf. 
verlegen? 

 
 

Gemeinschaftliche Verantwortung für Müll  nicht 
achtlos wegwerfen  

 
 

Wie zur Sauberkeit motivieren? Belohnung,           
Sensibilisierung/ Überwachung?  
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Erarbeitete Gesamtvision und Leitbilder 

Aufbauend auf dem Rollenspiel sowie dem generierten Wissen aus dem Marktplatz wurden der Gruppe Leit-
ziele vorgegeben, die unter diesen Gesichtspunkten bearbeitet, also geändert, ergänzt, neu entwickelt oder 
gestrichen, werden sollten. Die Gruppe nahm nur eine kleine Streichung an einem der Leitsätze vor, alle an-
deren wurden weitestgehend akzeptiert. Es gab lediglich zwei Anmerkungen zu zwei der Leitsätze, was die 
weitere Umsetzung und Erreichung dieser Zielsetzungen betrifft.  
Entschieden wurde sich für die ganz oben stehende Gesamtvision, die aus Sicht der Gruppe die zukünftige 
Entwicklung der Oberstadt für ihren Themenbereich am besten zusammenfassend beschreibt. Dafür wählte 
die Gruppe keine der Vorschläge aus, sondern stellte eigene Überlegungen an.  
Von der Möglichkeit zur Kommentierung der Arbeitsergebnisse der Gruppe beim anschließenden Rundgang 
durch andere Teilnehmende wurde kein Gebrauch gemacht.   

Marburger Oberstadt: l(i)ebenswert    

1   Sämtliche Zugänge zur Oberstadt einschließlich der Aufzüge sind ansprechend gestaltet und werden 
auch so erhalten. 

2   Es gibt eine hohe Sensibilität der Oberstadtbewohner:innen und –besucher:innen für die Sauberkeit 
im Quartier. 

(Anmerkung: Es muss mehr darauf folgen, nämlich Engagement + Regeln = bessere Organisation) 

3   Durch Dialog und Sensibilisierung der Akteur:innen ist eine Balance gefunden worden zwischen großer 
Lebendigkeit und übermäßigem Lärm. 

(Anmerkung: Außengastronomie = keine weitere räumliche Ausdehnung, intelligentes Erschließen geeigneter Flä-
chen, ggf. außerhalb der Oberstadt) 

4   Die ordnungsrechtlichen Vorgaben werden weiterhin hinreichend kontrolliert. 

*Anmerkung: ursprünglicher Vorschlag (schwarz), ergänzt/ angepasst (rot), gestrichen/ ersetzt (durchgestrichen) 

 

  



      Oberstadt im Dialog –  Perspektivenwerkstatt                                                       Seite  

33  

 
STATUS: Dokumentation  14.10.2020 

Erarbeitete Projektsteckbriefe 

Die Teilnehmenden entschieden sich in dieser Gruppe für die Erarbeitung von insgesamt fünf Projektsteck-
briefen in unterschiedlich ausgeprägter Detaillierung. Bearbeitet wurden die folgenden Projektvorschläge, 
nach der Reihenfolge der anschließend erfolgten Bepunktung der Top 7-Projekte über alle Themenfelder 
hinweg sortiert:  

 „Müllprävention/ -vermeidung“ (12 Punkte),  

 „Hotspot-Ermittlung“ (7 Punkte),  

 „In Marburg machen wir das so“ (4 Punkte), 

 „(Un-)Orte nutzen“ (2 Punkte) sowie 

 „Grün strukturieren – Wildwuchs entfernen“ (1 Punkte). 

‚Top-Projekt‘ in diesem Bereich ist mit 12 Stimmen das Projekt „Müllprävention/- und Vermeidung“, bei dem 
es im Wesentlichen um Aufklärungsarbeit für verschiedene Zielgruppen geht sowie die Kontrolle der Einhal-
tung bestehender Gebote und Regelungen. Die weiteren Projektsteckbriefe wurden eher verhalten bepunk-
tet, wobei das Projekt „Hotspot-Ermittlung“ nach der „Müllprävention“ noch am meisten Anklang fand.  
Beim abschließenden Rundgang wurden keine Ergänzungen zu den Steckbriefen vorgenommen.  
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Zusammenfassung und Ausblick 

Bei einer zusammenfassende Betrachtung aller Gruppenergebnisse fällt auf, dass zum Auftakt der Arbeits-

phasen in den Rollenspielen fast immer zwei Themen in irgendeinem Zusammenhang, unabhängig davon, ob 

Gruppenthema oder nicht, angesprochen wurden: Mobilität und Erreichbarkeit bzw. Barrierefreiheit. Dies 

zeigt die Wichtigkeit beider Themen für die gesamte Oberstadt und dass beide auch im Zusammenhang mit 

anderen Frage- und Problemstellungen zumindest immer mitgedacht werden sollten. Beides scheinen ent-

scheidende Stellschrauben zu sein, wenn es darum geht die Oberstadt nachhaltig attraktiv zu gestalten und 

zukunftsfähig weiterzuentwickeln.  

Die erarbeiteten Leitsätze waren wiederum sehr themenfokussiert und zeigen klar die Entwicklungsrichtun-

gen in den einzelnen Handlungsfeldern auf. Dennoch liegen auch hier Überschneidungen an der einen oder 

anderen Stelle vor, da sich viele der Themenbereiche nicht völlig losgelöst von anderen Themen entwickeln 

lassen. Dies vor dem Hintergrund, dass auch das Zukunftskonzept später nicht streng in einzelnen Handlungs-

feldern denken wird, sondern Synergien zwischen Themen aufgegriffen und in entsprechende Maßnahmen 

überführt werden. Dies schließt nicht die Erarbeitung einzelner Projekte aus, die sich nur einem Handlungs-

feld zuordnen lassen.  

Die Zusammenschau der von den Gruppen ausgewählten, angepassten oder neu überlegten Gesamtvisionen 

zeigt an vielen Stellen Überschneidungen. Fast allen Gruppen war das Attribut liebens- oder lebenswert, in 

Kombination oder alleine, sehr wichtig. Eine Betonung der Entwicklung für „alle“ oder für „Alt und Jung“ 

steht ebenfalls im Fokus und drückt sich ebenfalls im Wunsch nach Schaffung von Begegnungsräumen aus. 

Schließlich wird noch deutlich, dass die Oberstadt auch zukünftig multifunktional genutzt werden soll und 

keinesfalls eine Entwicklung nur in eine Richtung angestrebt wird. Zusammenfassend könnte es dann zukünf-

tig heißen: Die Marburger Oberstadt – lebendig, l(i)ebenswert und vielfältig für Alle!  

Aus der Zusammenschau der Projektsteckbriefe und der Auswertung der anschließend erfolgten Bepunktung 

durch die Teilnehmer*innen, lassen sich zwei wesentliche Aussagen treffen. Zum einen gab es in jedem The-

menfeld ein oder zwei favorisierte Projektvorschläge, die in diesem Themenfeld die meisten Punkte erhiel-

ten. Zum anderen gab es auch Projekte innerhalb eines Themenfeldes, das dort nicht Top-Projekt war aber 

dennoch mehr Punkte erhalten hatte, als das Top-Projekt in einem anderen Themenfeld. Daher gibt es neben 

den Top-7 aus allen Themenfeldern, auch die Top-7 nach Auswertung der Punktzahl, die nachfolgend darge-

stellt werden: 

TOP 7-Projekte nach Punktzahl 

„Weg zum Schloss“ (22 Punkte)  Barrierefreiheit und Erreichbarkeit 

„Multifunktionshaus“ (18 Punkte)  Soziale und öffentliche Infrastruktur 

„Oberstadtkümmerer“ (16 Punkte)  Wohnen/ Immobilien und Eigentümer 

„Kontrolle der guten Praxis“ (16 Punkte)  Wohnen/ Immobilien und Eigentümer 

„Lieferzeiten“ (15 Punkte)  Mobilität  

„Aktionstage Handel, Handwerk und Gastronomie“ (14 Punkte)  Gewerbe/ Oberstadtmarkt und Nah-
versorgung  

„Grünoasen“ (14 Punkte)  Soziale und öffentliche Infrastruktur 
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TOP 7-Projekte (TOP-Projekt(e) pro Themenfeld) 

Mobilität:  

 „Lieferzeiten“ (15 Punkte) 

Soziale und öffentliche Infrastruktur: 

 „Multifunktionshaus“ (18 Punkte)  

Barrierefreiheit und Erreichbarkeit: 

 „Weg zum Schloss“ (22 Punkte) 

Kunst und Kultur/ Stadtmarketing: 

 „Offene Bühne“ (5 Punkte) und „Stadtgeschichte/ Bewohner*innen Geschichte“ (5 Punkte)  

Gewerbe/ Oberstadtmarkt und Nahversorgung:  

 „Aktionstage Handel, Handwerk und Gastronomie“ (14 Punkte) 

Wohnen/ Immobilien und Eigentümer: 

 „Oberstadtkümmerer“ (16 Punkte) und „Kontrolle der guten Praxis“ (16 Punkte) 

Sauberkeit und Lärm: 

 „Müllprävention/ -vermeidung“ (12 Punkte) 

 

Die Auswertung nach Punkten führt dazu, dass nur noch fünf der sieben Themenbereiche in dieser TOP-Liste 

zu finden sind. Die Themen ‚soziale und öffentliche Infrastruktur‘ sowie ‚Wohnen‘ können durch die dort 

vergleichsweise hoch bewerteten Projekte jeweils zwei Projekte unter den Top 7 platzieren. ‚Kunst und Kul-

tur‘ und ‚Sauberkeit und Lärm‘ fallen hingegen ganz aus diesem Ranking. Bei ersterem war dies bereits er-

wartbar, da die Top-Projekte mit jeweils nur 5 Stimmen bewertet wurden. Bei ‚Sauberkeit und Lärm‘, ist das 

Top-Projekt „Müllvermeidung/ -prävention“ mit 12 Stimmen hingegen nur ganz knapp nicht unter den Top 

platzierten Projekten gelandet.  

 

 

In der verbleibenden Zeit bis Jahresende wird es seitens des Planungsbüros und der Stadtverwaltung Aufgabe 

sein, die in der Perspektivenwerkstatt erarbeiteten Ergebnisse in die Ausarbeitung des Zukunftskonzeptes 

mit einfließen zu lassen und dies zu finalisieren, sodass es von der Stadtverordnetenversammlung beschlos-

sen werden kann. Abschließend wird es eine Informationsveranstaltung für alle Bürger*innen geben, wo das 

beschlossene Zukunftskonzepts noch einmal der Öffentlichkeit präsentiert wird.  

 


